
Mittwoch, de» 7. April 1915 Gegründet 1856

erscheint

^ außer an Sonn-
“ ‘ Jb Feiertagen.

rtf « 20 Pfg.
Nummern lOPfg.

, *att  Kosten die fünf.
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. .. orden Pour le Mertte
•r für v Kluck.
1 ^ e. April. (W. B . Nichtamtl.) Dem
^loberften von Kluck ist der Orden Pour
Elite verliehen worden.
Mj . g Aril . DieHeilung  der Wunde

'alobersten von Kluck nimmt, wie der
? Lokalanzeiger" berichtet, einen be-

^iaenden Verlauf.  Der Kron-
^ Drinz Adalbert, zahlreiche Bundesfür-
^nd die Attaches neutraler Staaten hät-
h rtacft dem Befinden des Generalober¬
eikundigen lassen.

geppeline und Flieger.
Ueber Dünkirchen.

»«nkirchen, 6. April . (W. B . Nichtamtl.)
der Agence Havas. Ein deutsches

Litschi ff überflog gestern Nacht die
Es wurde jedoch von einem Torpedo¬

bemerkt und kehrte  zu den deutschen
.ik zurück.

Feindliche Flieger über Müllheim.
«iillheim(Baden), 6. April . (W. B . Ctr.
rl-iuhe). Feindliche Flieger  warfen
Ostermontag abends6 Uhr dr e i Bomben

-erhalb des Weichbildes der Stadt ab.
(L auf einem Spaziergange befindliche
amen, Geschwister im Alter von 50—60
iteit, wurde getötet.
Französische Flieger in der Schweiz

niedergegangea.
Pruntrut, 5. April. (W. B. Nichtamtl.)

_eft der Schweizerischen Depeschen-Agentur.
Na französischer Zweidecker,  der

E deutschen Flugzeugen verfolgt wurde und
ichauf derFlucht verirrte,mutzteauf Schw ei-
eigebiet  ganz nahe von Pruntrut nie¬

mergehen. Beide Flieger,  der Führer
,ad der Beobachtungsoffizier, wurden auf das
chrus vor den schweizerischen Militärstab
mhrt und dann in einem Hotel inter
iert. Der Vorfall rief unter der Bevölke

,g ziemliche Aufregung hervor.
Bern, 6. April. (W. B . Nichtamtl.) Das

... Pruntrut niedergegangene französische
flugzeug kam in zwei Etappen aus Paris.

Es sollte wahrscheinlich das Geschwader im
Elsaß verstärken, verirrte sich aber im Nebel.
Der Führer verwechselte den Flutz Allaine mit
dem Flutz Dubs. Beim Niedergehen glaubte
er französische Soldaten zu erblicken. Dieser
Irrtum ist auf den grauen Mantel zurückzu¬
führen. Mit deutschen Flugzeugen kam der
französische Flieger überhaupt nicht in Be¬
rührung. Das Flugzeug überflog die Land¬
schaft Ajoie und insbesondere Pruntrut . Der
Apparat trägt die Buchstaben „M. F. 361"
(„Maurice Farman".) Der Flieger hatte in¬
folge des Nebels die Orientierung verloren.
Beim Ueberfliegen der SchweizerErenzewurde
er von schweizerischen Truppen beschossen. Vor
der Landung verbrannte der Flieger alle Pa¬
piere.

von Fosamo nach Neufundland fuhr. Es wurde
in der Nähe der Küste des Departements
Seine -Jnförieure , 8 Meilen vom Cap Antifer
von einem deutschen Unterseeboot
angegriffen und versenkt. DieBesatzung, welche
aus 32 Mann bestand, rettete sich in drei Bar¬
ken. Die Nummar des Unterseebootes ist un¬
bekannt.

London, 6. April . (W. V. Nichtamtl.) Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus . Aus Vlyth
wird gemeldet, datzder englischeSegler
„Acantha" gestern in der Nordsee auf der
Höhe von Longstone torpediert
worden ist. Die gesamte Mannschaft von 13
Mann wurde durch einen schwedischen Dam¬
pfer gerettet.

Ein englischer Flieger gefangen genommen.
Amsterdam, 6. April . (T. U.) Der Telegraaf

meldet aus Turnhou vom 2. April , datz zwi¬
schen Mecheln undHerentals ein englischer
Flieger  zum Landen gezwungen und von
den Deutschen gefangen genommen
wurde.

ASgestürzt.
Freibnrg (Baden), 6. April . (W. T. B.

Ctr. Karlsruhe.) Am ersten Feiertage stürzte
auf dem hiesigen Exerzierplätze ein Mil i-
tärflugzeug  infolge eines Luftwirbels
ab. Beide Insassen  blieben tot.

Genf, 7. April . (T. U.) Die Genfer Blätter
melden aus Dover : Die engli chen klei¬
nen Dampfer  Edward Holding und Bel¬
fast sind im Kanal verschollen, mutmaßlich
wurden sie von deutschen Unterseebooten tor¬
pediert. — Zwei englische  Fracht¬
dampfer  der Harwich-Linie , die am Diens¬
tag aus Shernetz in der Themse nach Kopen¬
hagen abgefahren waren, sind überfällig.
Man vermutet, datz sie ebenfalls durch deutsche
Unterseeboote versenkt wurden.

Schiffe in den heimatlichen Eewäsiern. Unsere
große Flotte befindet sich irgendwo, und Tat¬
sache ist, datz sie sich irgendwo befindet. Sie
nötigt Deutschland zur Seeräuberei unter See.
Das Blatte fährt fort : Was nützt es, ein Schiff
zu bauen, das 2%  Millionen Pfund kostet,
wenn es nicht in See gehen kann, außer in
großer Entfernung der Basis der Tauchboote.
Wenn der Feind so entgegenkommend wäre,
uns zu einer Schlacht in der Mitte des Stillen
Ozeans einzuladen, wäre alles schön. Unter¬
seeboot und Mine haben tatsächlich jetzt die
Flotte zwischen Wind und Wasser gefaßt, und
es hat keinen Zweck, anzunehmen, datz diese
neuen Elemente etwas Vorübergehendes oder
Unbedeutendeswären. Die Lösung des Prob¬
lems mag durch Wasierflugzeuge möglich sein,
aber das liegt mehr in der Zukunft als in der
Gegenwart. Laßt uns alle von Herzen hoffen,
daß eine Lösung kommen wird.

Die Operationen zu Lande.
Zn Flandern.

Die englischen Schiffsverluste.

Jur See.
Torpediert.

London̂ 6 April , (W. B . Nichtamtl.) „Cen¬
tral News" melden: Der englische  Kohlen¬
dampfer „City of Bremen"  wurde bei
Landsend torpediert  und ist gesunken.
Vier Mann sind ertrunken.

London, 6. April . (W. B . Nichtamtl.) Mel¬
dung des Reuterschen Bur. Der englische
Dampfer „Northlands" ist gestern auf der
Höhe von Beachy Head torpediert.  Die
Mannschaft wurde gerettet.

London, 6. April. W. B. Nichtamtl.) Laut
einer Mitteilung des Handelsamtes sind im
Monat März 33 englische Dampfer
mit einem Tonnengehalt von 61383 ver¬
loren gegangen.  Hiervon wurden 26
Schiffe mit 49 449 Tonnengehalt torpediert,
ein Schiff von 115 Tonnen Gehalt lief auf
eine Mine. Insgesamt kamen bei den Schifss-
verlusten 217 Mann ums Leben. Die Zahl
der verloren gegangenen Segelschiffe beträgt
25 mit einem Tonnengehalt von 8110; hier¬
von wurden drei torpediert.

Amsterdam, 6. April . (W. B . Nichtamtl.)
„Tyd" meldet aus Sluis : Gestern waren den
ganzen Tag über englische Kriegs¬
schiffe  zu sehen. Die Deutschen  unter¬
nahmen mit Flugzeugen  Aufklärungs¬
fahrten. Abends um yil  Uhr eröffneten zwei
feindliche Kreuzer das Feuer  auf den H a-
f e n, wahrscheinlichauch auf die Koksfa¬
hr  i ke n, lösten aber nur einige Schütze. Die
Deutschen  unterhielten mit den Küsten¬
batterien ein heftiges Feuer.

Lyon. 6. April . (T. ll .) Lyoner Blätter
berichten über die Torpedierung des fran¬
zösischen Fischerschiffes Paque-
r e t t s, eines Segelschiffes von 600 T., das

London, 6. April . (W. B . Nichtamtl.) Der
Flottenkorrespondent der „Morning Post"
schreibt: Die Verheerungen der deutschen Un-
rerseeboote dauern mit aufreizenderEinförmig-
keit von der Nordsee bis nach Finsterre fort.
Es ist eine seltsame Lage. Einerseits sagt man
uns, datz die englische Flotte die vollständige
Seeherschaft ausübe, andererseits lesen wir
täglich von Verlusten eines oder mehrerer

•s 7. April (6 . A.) Nach Privatmel¬
dungen aus Flandern dauern die heftigen
Kämpfe längs der Pserfront an. Die Eng¬
länder und Belgier machen verzweifelte A n-
strengungen , Drie Erachten  zurück-
zu erobern.

Rotterdam, 7. April . (T. U.) Der Nieuwe
Rotterdamsche Courant meldet aus Sluis:

Während der Ostertage wurde an der P s e r-
Front  wiederum heftig g e kä m p ft . Die
Artillerie, die in der vorigen Woche zuerst ge¬
schwiegen hatte, griff gegen Ende der Woche
wiederum kräftig ein.
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Der gute Name.

Roman von Georg Engel.
Holstein erhob die Hand, und im Augen¬

ick fühlte die Reiterin , datz er ihr Rotz frei¬
gegeben hatte.

„Bei allem was Wahrheit ist, ich lüge nicht",
nach der junge Mann mit seiner tiefen
itimme. „Alles , was Sie umgibt, ist mein,
»lles, was Sie genießen, mein Besitz. Raub
ist Alles, was auf diesen Feldern blüht. Ich
aber habe Ihnen nachgestellt und diesen ro¬
mantischen Ritt durch Sumpf und Erlen unter-
"emmen, um Sie zu warnen. Wie groß meine
Macht über Ihren Vater ist, weiß ich im Au¬
genblick noch nicht, aber ich ahne, datz ich ihn
unschädlich machen werde - "

Ein ängstlicher Schrei unterbrach ihn, aber
der Kapitän achtete nicht darauf und fuhr
ernst und unbeirrt fort:

„Ich werde mir mein Recht erzwingen und
in das Herrenhaus dort einziehen, dessen Lich-
in so hell herüber blinken, und sollte ich mit
Mbitzen Bresche schießen latzen. Aber dann
V,Jhr Vater, und alles , was zu ihm gehört,
geachtet, ebenso geächtet, wie ich es jetzt bin.

W ich mein Alles einst an diese Scholle setzte,
snd nun hören Sie , mein Kind. Wenn ihr

^rauen eure Tränenschleusen aufzieht, so
Winnnt manchmal das kopüchste Stück Logik
Vt Vielleicht gibt Ihr Vater etwas auf Ihre
^rnung, und das sollte mich freuen,schon des

setzte er in seinen gewöhnlichen Ton ver¬
send, hinzu, „damit nicht der Unrat des zu-

WMenbrechenden Hauses Ihr schönes Haar
Mube."

^ „Kapitän", scholl eine rauhe Stimme her-

, .̂ eine Raben schreien", meinte Holstein
schuldigend und stieß einen kurzen Pfiff
■ „Gute Nacht, gnädiges Fräulein ."

lull ^ einmal winkte er mit der Hand , dann
" feinem Rappen die Sporen und flog in

kurzem Galopp quer über die Heide, auf die
Lichter zu, die undeutlich durch die dunklen
Pappeln auf- und nieder zuckten.

Das verlassene Mädchen jedoch satz unbe¬
weglich auf ihrem grasenden Tier und blickte
stier zu Boden.

Aber es war nicht Mitleid , oder Empfäng¬
lichkeit für das verletzte Recht, was durch ihre
Seele fegte, sondern eine schnürende, rasende
Angst, es war die unheimliche Furcht, datz der
entsetzliche Mann ihr Haus wirklich ausein¬
anderbrechen könnte, datz aller Glanz und
Reichtum von ihr schwinden würde, wie die
unsicheren Nebel, die im Mondlicht über die
Heide zogen.

Und dann glühte das Bild des Entsetzlichen
wieder vor ihr auf, der das Unheil bereits
über ihrem Haupte zusammenzog, sie sah ihn
dicht vor sich unter den erleuchteten Erlen, und
neben ihre Angst drängte sich eine fast wahn¬
sinnige Sehnsucht, immer diese Stimme zu
hören, die nicht müde wurde, sie zu peinigen.

So satz sie auf dem ängstlich wiehernden
Tier, planlos , sich selbst einRätsel , und lauschte
dazwischen auf das entschwindende Getrabe
der Rosse, das verhallend vor der nahen Land¬
straße herübertönte.

Unterdessen war der Kapitän wieder mit
seiner Schar zusammengestotzen und ritt ge¬
meinsam mit seinen Leuten in den schweigen¬
den Herrenhof ein.

Gewaltig und massenhaft ragte das alte
Schloß mit wenigen erleuchteten Fenstern aus
der Dunkelheit heraus. Ueber dem uralten
Park, der sich hinter dem Gemäuer ausdehnte,
lagerte bereits undurchdringlicheNacht, und
nur zahlreiche Leuchtkäfer schwirrten mit ihren
bläulichen Phosphorflügeln ruhelos zwischen
den mächtigen Stämmen hin und her. Nichts
regte sich auf dem großen Anwesen, alles lag
wie ausgestorben, selbst der Kettenhund

kauerte lautlos vor seiner Hütte und blinzelte
die Reiter tückisch an.

Unterdessen wurde es in einem der Seiten
gebäude laut , scheltende Stimmen wurden ver¬
nehmbar ,und allmählich unterschied man ein¬
zelne Worte der Streitenden , die einen erbit¬
terten Handel miteinander zu führen schienen.

„Dort fehlen wir", murmelte Holstein grim¬
mig, „die Burschen sollen sich über den neuen
Käufer wundern."

Leise erteilte er seinen Leuten noch einige
Anweisungen und schritt auf das Gebäude zu,
in welchem der Verwalter des Gutes hauste.
Noch einen Augenblick zögerte der Kapitän auf
der Schwelle, dann klinkte er die Tür auf, und
befand sich in einer kleinen, traulich erleuch¬
teten Stube.

Die Männer, welche um den grob gezim¬
merten Tisch saßen, hielten erstaunt in ihrem
Wortgefecht inne und blickten forschend auf den
späten Besucher.

Dann aber schnellte plötzlich ein sehr langer,
lichtblonder Herr mit verworrenem Ziegen¬
bart und gelber Kontorjacke in die Höhe und
setzte windschnell seinen Stuhl vor dem Ka¬
pitän zur Erde.

„O — bitte um Entschuldigung, datz ich Sie
nicht gleich erkannte, Herr Baron ", stammelte
der Lichtblonde, indem er das auf dem Tisch
liegende Sacktuch des Verwalters ergriff und
krampfhaft den Stuhl abzuwischen begann,
„welche Ehre — bitte, wollen der Herr Baron
nicht auf mein Jakett zu sehen belieben —
keine Ahnung, daß ich noch mit solchem Herrn
Zusammentreffen könnte — ich - “

Es war Herr Schimmel, welcher so außer
sich geriet.

Der Disponent Pilz hatte ihn herausge¬
schickt, um großartige Quantitäten Butter zu
kaufen, da das Gerücht ging, datz in letzter Zeit
auf Dangerow alles zu fabelhaften Preisen
verschleudert würde.

Außer ihm satz noch ein phlegmatischer
Erotz-Viehhändler hinter dem Tisch, welcher
beim Eintritt des Kapitäns ruhig die

fleischigen Hände in der Tasche ließ, und seine
Beine weit von sich streckte.

„Der Herr wünscht wohl zum Herrn Land¬
rat?" fragte der Vogt, indem er seinem Gaste
näher trat, „unser Herr wird aber wohl erst in
einer Stunde zurückkommen."

Holstein schüttelte den Kopf, „ich nehme
auch mit Ihnen vorlieb," gestand er aufrichtig,
„wenn Sie mir sagen können, welche Vorräte
hier eigentlich zu verkaufen sind."

Der Vogt verzog die weißen Augenbrauen
und zuckte die Achseln.

„Ja , es ist hier allerlei zu haben," gab er
vorsichtig zurück, „es kommt darauf an. Wenn
der Herr so lange warten wollen, bis ich mit
diesen Männern einig bin, dann will ich gern
die Liste vorlegen."

„Gut", sagte der Kapitän und setzte sich,
„ich warte."

Besser hätte er es gar nicht treffen können,
kack ihm doch alles darauf an, was hier eigent¬
lich verhandelt wurde.

Er sollte darüber bald die nötige Klarheit
erhalten.

Der Fleischer nämlich nahm den unter¬
brochenen Handel wieder auf und warf mit
seiner dicken Hand zwei Tausendtalerscheine
auf den Tisch, „nun fix", gurgelte er. „Zwei¬
tausend für die vierzig Kühe — ihr könnt froh
sein, daß ihr das Geld auf den Tisch gezählt
bekommt. Meine beiden Treiber sitzen neben¬
an im Dangerower Krug, „ich will gleich fort."

„Bei dieser Dunkelheit?" fragte der Ver¬
walter dagegen, „nun, mir kann's gleich sein."

Er setzte sich seine Mütze auf und wollte
den Händler in den Hof hinaus lasten, als der
Kapitän sich plötzlich erhob und den beiden in
den Weg trat. Rasch faßte er den Fetten
am Brustknopf und schob ihn ein gutes Stück
zurück.

(Forts, folgt ).
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Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier.  8 . Aprn,

vormittags . (W . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Franzosen sind seit gestern zwischen
Maas und Mosel  besonders tätig . Sie
«rissen unter Einsetzen starker Kräste und
zahlreicher Artillerie nordöstlich, östlich und
südöstlich von B er dun sowie bei Aillq-
A p r e m o n t und F l i r e y und nordwestlich
von Pont z Mousson  an.

Nordöstlich und östlich von Verdun  ka¬
men die Angriffe in unserem Feuer überhaupt
nicht zur Entwicklung . Südöstlich von Verdun
wurden sie abgeschlagen . Am Ostrand der
Maashöhen  gelang es dem Feind in einem
kleinen Teil unserer vordersten Gräben vor¬
übergehend Fuh zu fassen. Auch hier wurde er
in der Nacht wieder hinausgeworfeu
Der Kampf in der Gegend Ailly - Apre-
m o n t dauerte während der Nacht ohne

jeden Erfolg für den Eegnex  an.
Erbittert wurde in Gegend F l i r e y gefachten
Mehrfache französische Angriffe wurde « dort
abgewiesen.

Westlich des Priesterwaldes  brach
ein starker Angriff nördlich der Strahe von
Flirey -Pont ä Mousfon zusammen.

Trotz der sehr schweren Verluste , die der
Gegner bei diesen Gefechten erlitten hat , muh
nach seiner neuerlichen Kräfteverteilung ange¬
nommen werden , dah er seine Angriffe hier
fortsetzen wird , nachdem die gänzliche

Aussichtslosigkeit  aller seine Be¬
mühungen in der Champagne klar zu¬
tagegetreten  ist.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Russische Angriffe östlich und südöstlich von

Kalwarja  sowie östlich von Augustow
waren erfolglos . — Zm klebrigen ist die Lage
im Osten unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die französtfcheu Berichte.
Paris , 6. April . (W. V. Nichtamtl.) Der

amtliche Bericht von gestern Abend lautet:
Tagsüber herrschten auf der ganzen Front
Regen und Nebel . Im Aillywald , südöstlich
von St . Mihiel , nahmen wir drei hinterein¬
ander liegende Erabenreihen . Wir faßten auch
in einem Teile der feindlichen Stellungen
nordöstlich RegniLville Fuß.

Paris . 6. April . (W. B . Nichtamtl.) Amt¬
licher Bericht von Dienstag nachmittag . Dem
gestrigen Abendbericht ist nichts Wichtiges

hinzuzufügen . Südöstlich Bauquois faßten
wir in einem feindlichen Schanzwerke Fußs
Bei einem Erfolge im Walde von Ailly . W >-
östlich St . Mihiel machten wir zahlreiche Ge¬

fangene , und erbeuteten ein Maschinenge¬
wehr , sowie einen Minenwerfer . Wir rück¬
ten im Bois Brulö östlich des Waldes von
Ailly vor . Nordöstlich Regnieville wurde das
eroberte Gelände behauptet.

Eine Automobil - Maschinengewehr -Truppe.
Berlin , 7. April . lieber die Bildung einer

englischen Automobil -Maschinengewehrtruppe
die sich durch große Beweglichkeit auszeich¬
net , melden die „ Hamburger Nachrichten " laut
„Boss . Ztg ." aus dem Haag : Es handelt sich um
Motorfahrräder , an deren linken Seite sich
kleine Wagen befinden . Born auf dem Wagen
befindet sich ein Maschinengewehr und hinter
einem Schutzschild die Bedienung . — 400 dieser

Räder mit Geschützen seien jetzt ab der Front
angekommen . Ihre Zahl soll bis zum 15 . Mai
auf 1200 gebracht werden.

Die amerikanischen Waffenlieferungen.
7' April . Verschiedene amerika¬

nische Zeitungen , darunter auch die bekannten
ententefreundlichenVlätter bringen laut „Berl.
Tagedl . in Form eines Inserats einen Auf¬
ruf , tit welchem die Forderung erhoben wird,
daß die Ausfuhr von Munition und Waffen
nach den kriegführenden Ländern eingestellt
werde . Der Aufruf ist von 400 Herausgebern
nichtenglischer Zeitungen und Zeitschriften in
den Vereinigten Staaten unterschrieben . Er
wendet sich an das ganze amerikanische Volk,
besonders aber an die Arbeiter , die Munition
anfertigen.

Die englisch« Arbeiterschaft.
London . 6. April . (W . B . Nichtamtl .) In

Liverpool  haben von 2000 Hafenar¬
beitern,  die am Freitag in den Ausstand
traten , 500 die Arbeit wieder ausgenom¬
men.  In den Bezirken Birmingham und
Walsall erklärten 3000 Lederarbeiter,
daß sie am Mittwoch nicht zur Arbeit kommen
würden . In den genannten Bezirken wird der
größte Teil der Lederausrllstung für die neue
Armee hergestellt.

London , 6. April . (W . B . Nichtamtl .) Am
Samstag hatten sich in die L i st e n 3 0 0 0
Frauen eingeschrieben,  die bereit

sind , während des Krieges die .Ar¬
beit zu übernehmen.  Der Verein der
Laden - und Handlungsgehilfen , der 25 000

Mitglieder zählt , von denen 8000 in das Heer
eingetreten sind , protestierte in einer amSonn-
tag in Manchester abgehaltenen Versammlung
dagegen , daß die Arbeitgeber sie durch billige
Frauenarbeit ersetzen.

Oesterreichischer Tagesbericht.
W i en. 6. April . (W . B . Nichtamtl .) Amt¬

lich wird verlautbart : 8. April 1915 mittags.
Die Kämpfe i« den Karpathen  nehmen
noch weiter an Ausdehnung zu. Auf de« Höhen
östlich des Laborcza -Tales eroberten gestern
deutsche und unsere  Truppen starke Stel¬
lungen der Russen und machten hierbei 5 84 8
M a n « zu Gefangenen . Zn den anschließenden
Abschnitten wurden mehrere heftige Angriffe
unter großen Verlusten des Feindes blutig zu-
rückgefchtagen, weitere 2538 Russe « ge¬
fangen.

In Südo st - Galizien  scheiterte auf
den Höhen nordöstlich von Ottynia ein Nacht¬
angriff des Feindes.

Bei dem am 4. April südwestlich llscie Bis-
kcipie versuchten Vorstoß des Gegners auf das
südliche Dnjesterufer wurden zwejBatail-
l o n e des russische« Alexander -Znfanterie-
Rcgiments vernichtet.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:

v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

aus einerHöhe von 1500 Metern ab und wurde
zertrümmert . Zwei  andere russische
Flugzeuge  gerieten in eine Luftströmung
und stürzten ab.  Der österreichisch -unga¬
rische Flieger entkam unversehrt.

Ein Luftkampf.
Budapest , 6. April . (W . B . Nichtamtl .)

Der Kriegsberichterstatter des „ Az Est " meldet
vom nordöstlichen Kriegsschauplatz : Gestern

fand ein Luftkampf  zwischen einem öster¬
reichisch -ungarischen und drei russischen Flug¬
zeugen statt . Die russischen Flieger verfolgten
den österreichisch -ungarischen Flieger . Dieser
warf Bomben auf die Verfolger . Eine rus¬
sische  Maschine wurde getroffen und stürzte

Lebensmittelteuerung.

Petersburg , 6 . April . (W . B . Nichtamtl .)
„Rjetsch " meldet : Die L ebo n sm i tt ei¬
le u e r u n g in Petersburg nimmt in einem
außerordentlichen Umfang zu . Die Lage der
ärmeren Schichten ist verzweifelt . Noch ent¬
setzlicher als die Teuerung ist der binnen kur¬
zem zu erwartende vollständige Mangel an
Lebensmitteln . Trotz der von der Stadt ge¬
troffenen Maßnahmen fei es fraglich , ob bei
dem jetzigen Kriegszustände Zufuhren zu er¬
möglichen feien . Der MangelanLebensmitteln
demoralisiere die Bevölkerung und drücke die
Kriegsbegeisterung nieder.

Der türkische Krieg.
Konstantinopel , 6. April . (W . V . Nicht-

amtl .) Das EroßeHauptquartier gibt bekannt:
An der kaukasischen Front griff der Feind un¬
sere Vorhuten nördlich Jschkan in der Nähe
der Grenze an . Nach einem erbitterten Kampfe
von 18 Stunden wurde der Feind auf die an¬
dere Seite der Grenze geworfen . Unsere Trup¬
pen besetzten die feindlichen Dör¬
fer  in der Umgebung von Khoser und Para-
kez, südlich von Taussert . Gestern und heute
unternahm der Feind nichts Ernstliches ge¬
gen die Dardanellen.  Vorgestern er-
ösfneten zw êl feindliche Kreuzer
das Fe u e r auf unsere Batterien am Ein¬
gänge der Dardanellen . Sie verschossen 300
Granaten , ohne eine Wirkung  zu er¬
zielen . Hingegen wurde durch verschiedene
Beobachtungen festgestellt , daß ein feind¬

licher Kreuzer und ein Torpedo¬
boot  durch die von unseren Batterien ver¬
schossenen Granaten getroffen  wurden.
Auf den übrigen Kriegsschauplätzen hat sich
nichts Wichtiges ereignet.

trollversammlungen im Bezirk
befindlichen Unteroffiziere und
teilzuiehmen haben und zwar *"
Uhr aus den Orten B a d Ho m

i r d o r 11 Uhr aus den £w

h olzy ausen , Di Hingen , ^
heim  und mittags 2 Uhr aus^
Friedri ch s d o r f,
Seulberg

K ö p

F .C . Für die hiesigen Militaria,,.
melten die Schulkinder in Riede'

innerhalb der Gemeinde 800 Eier und »!
sie in verzierten Körbchen als Oster ? '
die Militärlazarette hierher . J
bach fand am Ostersonntag eine giej,
lung statt.

* Die Nachmittagskonzerte in der
halle des Kurhauses erfreuen sich ^
liebtheit , die man nicht vorausah^
immer zunimmt . Die schon in erh
zahl hier anwesenden Kurfremden

ßen Gefallen daran gefunden und st? ."
sich über das gestrige Kaffeekonzert ".AÖiU
bend . Bis zum Eintritt guter

Uhr statt.

* Kurhaustheater . Am kommen^
nerstag wird zum ersten Male

Russische Meldung.
Petersburg , 6 . April . (W . B . Nichtamtl .)

Der Generalstab der Kaukasusarmee teilt mit:
Am 2 . und 3 . April wurden die Kampfhand¬
lungen im Küstengebiet und in der Gegend
von Artwin fortgesetzt . Auf den übrigen
Fronten keine Veränderung.

Hosnachrichten.
Stockholm , 6. April . (W . B . Nichtamtl .)

Die Königin von Schweden wird , begleitet
von ihrem Enkel , Herzog von Smaland , am
Donnerstag nach Karlsruhe abreisen.

Lokales.

Kontrollversammlungeu . Am Mon¬
tag , den 12 . April  finden in der
Exerzierhalle  der hiesigen Kaserne
Kontrollversammlungen  statt , an
denen sämtliche  noch nicht eingestellten
Unteroffiziere und Mannschaften der Re¬
serve , Landwehr I und II und des ausge¬
bildeten Landsturms , sämtliche  noch nicht
eingestellten Ersatzreservisten und die unaus-
gebildeten Landsturmpflichtigen des I . und
II . Aufgebots , soweit sie bereits gemustert
sind und sämtliche  sich zur Zeit der Kon-
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veno. Bis zum wrnrrirr guter M-ö® na
welche die Nachmittagskonzerte iw eJg ß'M
zuläßt , finden Kaffeekonzerte Sonntag e
tag und Freitag nachmittags von u oo
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^ Ksprechu
Novität „ Der Juxbaron « gegeben ^ KS i*
von Walter Kollo . Treffend unb ' t &T a z
die Kritik des „ Hamburger Echo-- , EL ' g
lautet : „ Der Juxbaron " ist ein g4l PL 1 un
er verbreitet strahlende Heiterkeit , daz
likum unterhielt sich glänzend . Dst!
ist leicht faßlich , einschmeichelnd , ein* -,  hee,
t ge Schlagermusik , die Aufnahme EL flen
enthusiastische ! Der „ Juxbaron " ^ W\ flU
Herrn Direktor Steffter in Szene ^ ,„ halb i

* Die Reichskrone , Ecke LouisenstrH 3- 001
Haingasse , hat seit dem 1. April wich. Mitten -
Tore geöffnet , und zeigt sich den Gästen j, dl» &an
neuem Kleide . Nach umfassenden ^ einzig " '
rungen der Jnnenräume ist in die Reich; 4-
eine Behaglichkeit eingezogen , die zû Hrund F
mäßigen Besuch und zum langen Vey, n»tc

einlädt . Eine recht schöne Ilmenaus MM 3
gute Bedienung , ein vorzüglicher Stoffs
hiesigen Aktienbrauerei  undbiein
tig geleitete Küche empfehlen die ReiA
von selbst . Wer gern Kaffee oder est,
Glas Wein fern vom Getriebe des Bich
trinkt , wird es mit Freuden begrüßen , w
Räume für den Ausschank dieser Getränk
denen für den Bierausschank getrennt

* Scharfschießen . Das zur Zeit hier
sanierende Ersatz -Bataillon des Rest«
fanterie -Regiments Nr . 81 . hält am S, j,
in der Zeit von 8 Uhr vormittags bi, |
nachmittags ein gefechtsmäßiges Schaß
ßen in dem Gelände zwischen Vomnm-
und Gonzenheim ab.

* Hundemarken . Die Besitzer von ft,
machen wir auf die vom Magistrat vech
lichte Bekanntmachung aufmerksam , woitz
in den ersten 14 Tagen des April die fiii
Steuerjahr 1915 nötigen Hundemarke,
lösen haben . Versäumnis zieht Straft nah

* Handwerkskammerwahlen . Nach
Bekanntmachung des Magistrats lie
Verzeichnis der im hiesigen Stadtbezir!
findlichen Wahlkörper zu der Ersatzwahl
die Handwerkskammer in der Zeit vom!
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Jung Bismarck.
Biographische Skizze für die Jugend.

Von E . D r o e s ch e r.

„Hier stand die Vismarcklinde  im
Garten der Plarnannschen Erziehungsanstalt,
deren Zögling der Fürst war 1822 — 1827 ."
Diese Inschrift steht auf einer Tafel des Ge¬
bäudes No . 88 in der Königgrätzer Straße . Zu¬
gunsten dieses Hauses hat der historische Baum,
auf und unter dem der Knabe Bismarck so
viele denkwürdige und fröhliche Stunden ver¬
lebt hatte , sein Dasein schon lange eingebüßt.
Er stand aber noch 1871 bei dem ruhmvollen
Einzug des ersten Kanzlers des neuen Reiches
in die Reichshauptstadt.

Die schönsten Lichtblicke während der Schul¬
zeit bildeten die in Schönhausen oder Kniep-
hof verlebten Ferien . Eine „ gewaltige Sehn¬
sucht " dorthin verspürte er ja immer — auch
im Manesalter — nach der Heimat . Mit fie¬
berhafter Erregung erwartete er den Beginn
der Ferien , um sich daheim für alle Entbeh¬
rungen der Großstadt schadlos halten und das
Landleben in vollen Zügen genießen zu kön¬
nen . Eine der freudigsten , unvergeßlichsten
Ueberraschungen seines Lebens erwartete ihn
dort in den Sommerferien 1827 . Man führte
ihn an die Wiege eines allerliebsten kleinen
Menschenkindes , das man ihm als Schwester¬
chen vorstellte , dem er von diesem Augenblick
an die zärtlichste , innigste Liebe widmete . Es
war dies feine einzige Schwester Malwine mit
Namen , die uns später als Frau von Arnim
auf Körchlendorf bekannt ist.

Das liebevolle , innige Verhältnis zwischen
Bruder und Schwester — es geht auch aus den
Briefen dieser edlen Menschen hervor — blieb
unerschüttert und ungetrübt von der Wiege bis
zur Bahre.

Auch eine erheiternde Begebenheit , die viel¬
leicht nicht allgemein bekannt ist , knüpft sich an
einen Ferienaufenthalt in Schönhausen . Otto

war schon stütze ein ebenso eifriger als geübter
Schütze . Bei einem Streifzug , mit der Flinte
überm Rücken , führte ihn sein Weg durch den
Park an dem steinernen Standbild eines Her¬
kules vorüber . In der Rechten die Keule , die
Linke auf den untersten Teil des Rückens ge¬
legt , so steht er da . Bei seinem Anblick zuckte
es in der Hand des jungen Schützen ; die Lust
nach einem Meisterschuß wandelt ihn mächtig
an . Er kann nicht widerstehen , er zielt , der
Schuß gelingt so trefflich , wie Tells Apfel¬
schuß , tzenn er trifft den Steinriesen an der
erwünschten Stelle auf der Kehrseite , wo sich
eine erhebliche Wunde zeigt . „ Otto , hast du
das getan ? " — fragt , den Täter ahnend , an¬
dern Tages der Vater den begleitenden Sohn
beim Vorübergehen . „ Ja Papa " , klingt es
offen und schlagfertig , „ aber ich dachte nicht,
daß es ihm so wehe tun würde . Er hat gleich
mit der Hand nach hinten unterhalb des Rük-
kens gefaßt , wo er sie noch hält ."

Mit den Gefühlen warmen Dankes für alle,
die in der Plamannschen Erziehungsanstalt
an seiner Bildung gearbeitet hatten und mit
wehmütigem Abschied von der geliebten alten
Linde verließ Otto v . Bismarck diese Schule
im Jahre 1827.

Gymnasium.
Er bezog nun als Tertianer das Friedrich-

Wilhelm -Eymnasium in Berlin . Einer seiner
dortigen Lehrer , Professor Dr . Bonnell , der
berufen war , einen bedeutenden Einfluß auf
die fernere geistigeEntwicklung des jungenBis-
marck auszuüben , schreibt in seinem Tagebuch
über dessenEintritt : „Die Neuaufgenommenen
saßen im Schulsaal auf mehreren Bänken hin¬
tereinander , so daß die Lehrer während der
Einleitungsfeier Gelegenheit hatten , sie mit
vorahnender Prüfung durchzumustern . Otto
v . Bismarck saß mit sichtlicher Spannung , kla¬
rem freundlichem Knabengesicht und leuchten¬
den großen Augen unter der sehr hohen Stirne

frisch und munter unter seinen Kameraden,
so daß ich bei mir dachte : das ist ja ein nettes
Jungchen , den will ich besonders ins Auge
fassen ." Auch hier waren die Fortschritte er¬
freulicher Art . Von einem „ Wunderkind"
war , wie von Anfang an , zum Glück nichts
zu verspüren . Der Gymnasiast Bismarck ar¬
beitete wie vorher , wenn auch wohl mit höher
entwickeltem geistigem Verständnis , mit red¬
lichem Fleiße weiter . Seine harmlose Jugend-
froyüchkeit , oft bis zum Mutwillen gesteigert,
litt darunter nicht not , auch erhob er sich in
nichts über feine Mitschüler . Eine schlichte
Vornehmheit und Natürlichkeit kennzeichnete
schon den Heranwachsenden Jüngling . Beim
Lernen kam ihm ein scharfer Verstand , verbun¬
den mit raschem Auffassungsvermögen , und
ein ausgezeichnetes Gedächtnis zustatten . Mit
seinem Bruder Bernhard , der dasselbe Gym¬
nasium besuchte , bewohnte er mit einem Haus¬
lehrer die Vismarcksche Stadtwohnung (Beh¬
renstraße 53 ) . Während der Wintermonate
wohnten die Eltern mit ihnen zusammen.

! min Kaucken sin all wedder afbackt !"
' Zorn der guten Trine war immer bald

raucht , wenn sie sah , wie vortrefflich ih«
backten Kaucken uns Jungen schmeckten."

Professor Bonnell hatte für seinen kJ  ununterbi
Schüler gleich eine besondere Zuneigung

Eine Wirtschafterin vom Gute Schönhau¬
sen , Trine Neumann , sorgte in dem kleinen
Haushalt ausgiebig für die leibliche Nahrung
der Jünglinge nach den bewährten Kochre¬
zepten der märkischen Heimat . Sie muß ein
prächtiges Original gewesen sein . Bismarck
zeichnet sie uns kurz in einigen launigen
Strichen . „ Trine Neumann hatte uns Jungen
von Herzen lieb und tat alles , was sie uns an
den Augen absehen konnte . So machte sie uns
zu Abend fast immer unser Leibgericht : Eier¬
kuchen mit Speck . Wenn wir zuvor ausgingen,
ermahnte Tonte uns regelmäßig : „ Bliewt hüt
nicht so lang ut , dat mine Kaucken nich af-
backen ." Und regelmäßig , wenn wir endlich
nach Hause kamen , hörten wir die gute Trine
schon von weitem wie einen Rohrsperling
schimpfen : „ Na , töwt (wartet ) Jungens , ut
Jug ( euch ) ward in 'n Lewen nixVernünftiges;

liegen me
pfunden , was zwischen beiden auf Gegensed Hpottnam
keit beruhte . Und nun kam Ostern 1 latjcher,
dem Tage der kirchlichen Einsegnung OW
Bismarck . Die Vorbereitung dazu erteilte!
der den Weiheakt vollziehende Geistliche,^
berühmte Theologe Schleiermacher . Ties>
unvergeßlich hafteten die Eindrücke unß
ren dieser ernst bewegten Zeit in Bis«
junger Seele , um seinem auf die höchstes
gerichteten Streben des späteren Lebens t«
felsenfesten Glaubenshalt vermitteln zu
fen . Wie ein Heiligtum bewahrte er i«
Tiefe seines kindlich gläubigen Gemüts
am Altäre empfangenen Konfirmationsss
Eph . 6, 7 : „ Lasset euch dünken , daß ihr
Herrn dient und nicht den Menschen ."
wie eine Vorahnung Schleiermachers eV
uns die Wahl gerade dieses Spruches m
Mann , dem bei seiner mühevollsten , tr««
und opfermütigsten Arbeit für das WH
nes Volkes , im Dienste seines Kaisen«
Herren , so viel Verkennung , Haß und
zu tragen beschieden war . Er selbst
eingestanden , wie oft diese göttlichen
ihn in den Stunden innersten Leides
richtet , wie sie ihn dazu gestärkt haben,
ohne die Zustimmung und Würdigung !'
Arbeit seitens der Menschen , vor
Weg seines Gewissens und der ^

weiter zu gehen . Gerne besuchte er^ ""
letzt mit seiner geliebten Schwester M

NacI
en wir

Wilsten, ni

Wir
* Fach-

Ann

die ihm heilige Stätte , wo er unter fc®
firmanden gesessen und „bei Austufung
Namens mit gewaltig klopfendem £* **1
den Altar getreten war ."

(Schluß
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15. April d. I - im Geschäfts-
11 des Magistrats zur Einsicht

heiligten aus.
- «lnier Bilderaushang am Eingang zu
' " Geschäftsräumen zeigt folgende neue

nf-l-n Our Vismarckfeier in Berlin , ein
Me»-Schutz ^ nd kurze Rast im Felde.
' ^ .̂iikkengerichtssitzung vom 7. April 1915.
* hpr Amtsgerichtsrat Raffe ; Vertreter

!§ol'D " Anwaltschaft : Amtsanwalt Winter;
lKr Referendar Hahn ; Schöffen:

2Iti0- Schick von hier und Jagd-
steff̂ Privat' Friedr . Günther , Friedrichs-
n «UM Wegen nicht rechtzeitiger Anmeldung
leichx̂ roN ^ ^ ivorräte haben sich 18 hiesige und

* 0 tet  fer Kaufleute und Händler sowie 10
der P> ^ Lro . derenEhefrauen zu verantworten,

ejj Aachen geltend , daß die zuständige Be-

"r

»äiti
*be*j
und

le

(,ipr die Bekanntmachung über die An-
heblî ^ ^ »flicht ZU spät veröffentlicht habe . Das
r, hA ^ 2 konnte sich nicht auf den Standpunkt
d ki? .' dasi sie straffrei seien , und erkannte in
ieit * auf die späte Veröffentlichung der Ve-

gemäß dem Anträge des Amtsan-
^f die Mindeststrafen . 18 der Ange-
erhielten eine Geldstrafe von 10 Ji,

k -/von  5 Ji  und 2 wurden freigesprochen.

* Kegen das Borgunwesen . In einer
„rechung zwischen Handwerksamt , Jn-
>sausschuß, Eewerbebeförderungs - Orts-
huß und Baugewerbe -Verband in Frank-
a M . wurden einstimmig folgende Be-

iSfüHe gefaßt , die verdienen allgemein be-
ünt und beachtet zu werden:
| | f j sämtlichen Handwerkern und Gewerbe-
Abenden wird zur Pflicht gemacht , sofort
7^ beendeter Arbeit oder Lieferung ord-
Ün-sgemäß Rechnung zu erteilen;
r 2 auf Begleichung der Rechnungen in-
«erbalb vier Wochen zu bestehen;
" z von jetzt ab jede Forderung nach dem
Men Monat nebst Verzugszinsen durch

Handwerksamt oder anderweitig zur
Einziehung zu bringen,
F 4 Handwerkern , die ohne ausreichenden
«rund Forderungen länger als sechs Mo-
,,te anstehen lassen , jede Hilfe und Unter-
MM zu versagen.

* Maul und Klauenseuche wurde in dem
Möste des Friedrich Spuk in Ober -Ros-
W , Kreis Friedberg , festgestellt.

CI (Bc!i’H * Die Annahme von Postpaketen nach
^ Sraeiltinien, Columbien , Costa Rica , Erie-

Äch chenland, den italienischen Kolonien (Be¬
kennt|
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nabii, Erythrea , Libyen ) Niederländisch . Jn-
dim,' Panama , Paraguay . Spanien nebst
W Balearen und Kanarischen Inseln , Uru-

und Venezuela muß bis auf weiteres
gestellt werden . Die in der letzren Zeit
M diesen Ländern abgesandten , während
d« Beförderung angehaltenen Pakete werden
dm Absendern wieder zugestellt werden.
Wegen des Postfrachtstückverkehrs erteilen
die Postanstalten Auskunft.

F.C. Der Floßverkehr auf de« Mai « ist
meder im vollsten Gange . Man hofft in Jn-
teiesfentenkreisen, daß er Heuer die gleiche Zif¬
fer der Floßzüge wie im Vorjahr , die 1513
Flöhe betrug , die 370 096 Stämme mit sich
fihrten, erreichen wird.

,* Die Infanterie . Wir lesen in der
Sprachecke des Allgemeinen Deutschen Sprach¬
vereins: Dem Infanteristen find seine Spott¬
namen wohl zumeist von den berittenen

ruppen angehängt worden . Sieht doch die
Reiterei oft mitleidig lächelnd auf das Fuß¬
volk herab , wenn es mühsam daherkeucht,
ein andermal sich fast die Lunge aus dem
Leibe rennen und dann wieder lange Zeit

:inen ffl ununterbrochen geduldig auf dem Erdboden
tgtgungH liegen muß So erklären sich die folgenden

Spottnamen von selbst : Fuß - oder Saud¬
ischer, auch Fußlappen oder Fußlappenin¬
dianer, Kilometerfreffer und Kilometer¬
schweine, Stoppeihopser und Sandhasen , Dreck-
fianipfer und Lakenpatscher (ndd . Lake —
Mb . Lache), endlich auch Erabenschürger.
„ Die Jäger nennen die anderen Jnfan-

„Taunusbote " Bad Homburg  v . t*, Höhe 7. April 1915
teuften mit Bezug auf die von der eigenen
abweichende Farbe ihrer Uniform auch Blau¬
säcke. Sie selbst aber heißen wegen ihrer
grünen Uniform Grünspechte oder Laub¬
frösche — andere Truppengattungen rufen
ihnen gelegentlich , wenn sie ihnen begegnen,
ein „ Quak ! Quak !" zu — , außerdem auch
Grashüpfer , Strauch - oder Staudenjäger
letzteres wohl , weil man sie mit Vorliebe
in Wald und Busch verwendet . — Die
Maschinengewehr -Abteilungen nennt man
Dachdecker, oder man deutet das M . E . K.
(— Maschinengewehrkompanie ) entweder als
Mordgesellenklub oder als Muttergotteskom-
panie . — Die Garde bezeichnet man gern
als Parade - oder Sonntagssoldaten.

Deutsche Treue.
Laßt stürmen all oie Feinde
In Ost und West auf 's Reu,
Nie werden sie bezwingen
Den Wall der „deutschen Treu " .
Laßt starren rings im Kieise
Der Feinde grimme Wehr
Am Schild der „deutschen Treue"
Zerschellen soll ihr Speer.

Ihr armen stumpfen Ruffen
Und Englands Söldnerheer,
Ihr prahlenden Franzosen,
Ihr zwingt uns nimmermehr.
Es kämpft in uns ' ren Reihen,
Ein allgewalt 'ger Geist
Der „ tapfer bis zum Sterben
In „ deutscher Treue " heißt .«

Ihn werdet nie bezwingen
Ihr in dem großen Krieg
Und was Ihr auch beginnet
Es wird uns doch der Sieg!
Und nie sollt Ihr erobern
Das schöne deutsche Land,
So lang uns hält umschlungen
Der „deutschen Treue " Band.

Kauft Euch nur „Lügendrähte"
Kauft Waffen Euch und Erz
Eins könnt Ihr doch nicht kaufen
Das ist das „deutsche Herz " .
Nicht wird es Ruhe finden
Vis Ihr am Boden liegt
Und bis die „ deutsche Treue"
Die Falschen hat besiegt.

Robert Voeckling.

Aus der Umgebung.
I 'O Wiesbaden , 6 . April . Da die . Schaff¬

nerzahl sich auf den Wiesbadener Linien
der elektrischen Straßenbahn infolge der
umfangreichen Einberufungen zum Heeres¬
dienst sehr verringert hat und geeigneter
Ersatz sich nicht findet , beschloß die „ Süd.
deutsche Eisenbahn - Gesellschaft " demnächst
Frauen zum Schaffnerdienst einzustellen , wie
dies bereits in Bad Homburg , Frankfurt
am Main , Hannover usw . geschehen.

Tages -Neuigkeiten.
Für 30 0V0 Mark italienische Geige « ge¬

stohlen . Aus dem Geschäftslokal einer be¬
kannten Geigenbauanstalt in Berlin sind 12
der besten italienischen Violinen im Werte
von 30 000 Mark gestohlen worden ; es
handelt sich um drei Euadagnini , eine An¬
dreas Euanerias , eine Landulfus , eine Rug-
gerie , eine Eabrielli , eine Celionadus , eine
Carcaffi , eine Testore , eine Marconsini . Eine
echte Josef Euanerius haben die Einbrecher
versehentlich hängen lassen.

Sturm auf See . London, 6, April.
(W . T . B . Nichtamtlich .) Die „ Central -News"
melden aus New -York , daß während des
letzten Sturmes auf der See 73 Mann um¬
kamen.

Ausschreitungen . L o n d o n . Die
„Times " melden aus Liffabon : Ein ernstlicher
Tumult entstand am 2. April in Coimbra ge¬
legentlich der Karfreitagsprozeffion . Den An¬
laß dazu gaben beleidigende Rufe einerEruppe

von demokratischen Parteiführern , die sich in
einer Apotheke zusammengefunden hatten . Es
wurden Schüsse gewechselt und vier Bomben
vom Dache der Apotheke geworfen , wodurch
fünf Personen verwundet wurden . Die Menge
zerstörte die Wohnung und das Geschäft des
Apothekers . X

Drei Arbeiter getötet . London.  In
einem Nebengebäude der Nobelfabrik fiir Ex¬
plosivstoffe in Ardeen wurden drei Arbeiter
durch eine Explosion getötet . Das Nebenge¬
bäude wurde zerstört und andere Teile der
Fabrik beschädigt.

Kleine Kriegsnachrichten.
Straßburg i . E .. 6. April . (W . B . Ctr.

Straßburg .) Die „Straßburger Post " meldet:
Gegen die beiden Mülhauser Rechtsanwälte
Dr . Josef Riber , geboren 1875 zu Sulz (Ober¬
elsaß ) ,und Johann Alfred Eisenzimmer , ge¬
boren 1877 zu Dörnach , hat das Kaiserliche
Kommandanturgericht in Mülhausen wegen
Fahnenflucht einenSteckbrief erlaffen . — Eben¬
falls wegen Fahnenflucht steckbrieflich verfolgt
werden die Bauunternehmer Arthur Roos und
August Roos aus Mülhausen . — Wegen
Kriegsverrats hat das Kaiserliche Komman¬
danturgericht in Mülhausen gegen den am 21.
Mai 1844 geborenen Bürgermeister Eugen
Silbermann vodNiedersulzbach (KreisEhann)
einen Steckbrief erlaffen.

Straßburg . 6. April . (W . T . B . Ctr .Straßb .)
Die „Straßburger Post " meldet : Der Kreis¬
direktor von Gebweiler macht öffentlich darauf
aufmerksam , daß das Tragen der noch in den
letzten Jahren zahlreichen Elsaß -Lothringern
verliehenen französischen Kriegsmedaille von
1870/71 oder der Handel mit denselben nicht
gestattet ist. Personen , die diese Auszeichnung
tragen , setzen sich der Gefahr aus , wegen Be¬
kundung deutschfeindlicher Gesinnung festge¬
nommen und bestraft zu werden.

Lyon , 6 . April . (T . U .) Der Lyoner Nou-
velliste meldet : General Tremeau , ehemaliger
Vizepräsident des obersten französischen Kriegs¬
rates kam infolge Sturzes seines Wagens,
mit welchem er sich nach Briare zLeiret ) be¬
gab , unter das Pferd zu liegen und wurde
schwer verletzt.

Paris , 6 . April . (WTB . Nichtamtlich .)
Wie der „ Matin « meldet , ist der Korre¬
spondent des „Verl . Lokalanz ." Behrens , der
Schweizer ist , in Paris verhaftet worden
wegen eines Artikels über einen Zeppelin¬
flug über Paris.

London , 6. April . (Priv .-Tel .) Nach amt.
licher Mitteilung vom 5 . April werden am
königlichen Hofe künftig Wein , Bier und
andere geistige Getränke nicht verwendet.

Telegramme.
Deutsche Tauben über Belfort.

Genf , 7. April . In der Nacht zum Frei¬
tag überflogen nach dem L. A . sechs
deutsche Tauben Belfort  und warfen
eine Anzahl Bomben ab . Der Angriff hatte
zweifellos einen guten Erfolg,  denn er
wird von den Pariser Blättern totgeschwie¬
gen mit Ausnahme vom Journal , das von 6
Bomben berichtet , die keinen Schaden verur¬
sachten.

Die Karpathenschlacht.
Berlin , 7. April . (T . M.) Der Kriegsbericht¬

erstatter des Lok.-Anz ., Kirchlehner , schreibt
aus dem k. k. Kriegspreffequartier : Ostern
hat in den Karpathen schönes sonniges Wet¬
ter gebracht . Diese günstige Witterung hat
die Heftigkeit des großen Kampfes noch erhöht.
Gestern griff die Schlacht auch auf unseren lin¬
ken Flügel über , sodaß jetzt in der breiten
Front von den beiderseitigen Höhenhängen
des Ondawatales bis fast in der Gegend des
Uzsoker Paffes ein gewaltiges Ringen im
Gange ist . Selbstverständlich verliert sich die

Schlacht in eine ganze Reihe von einzelnen
Gefechten , die oft durch lange , verhältnismäßig
ruhige Frontstücke getrennt sind. In dem Ee-
fechtsraume selbst folgen heftige Kanonaden.
Vorstöße der Infanterie , die bald von unseren
Truppen , bald vom Feinde unternommen wer¬
den . Den schönen Teilerfolgen , die wir
errungen haben , stehen partielle Vorteile , die
der Feind gewonnen hat , gegenüber . Erster«
dürfen aber so wenig wie letztere überschätzt
werden . Bei der Breite des Kampfraumes
fallen selbst an sich recht bedeutende siegreiche
Aktionen , wie die von unserer Seite , vereint
mit den deutschen Truppen so glänzend durch¬
geführten Vorstöße an den Höhen östlich des
Lacozatales noch nicht so sehr ins Gewicht
daß davon eine allgemeine Entscheidung er¬
wartet werden könnte . Eine solche reife in
der modernen Schlacht unendlich langsam

heran und spricht sich, wie so viele Beispiele
zeigen , oft nur im Stillstand des strategischen
Angreifens und im Festliegen der beidersei-
trgen Kampffront aus . Soweit sich die Ereig-
nrffe heute überblicken laffen , ist der Eintritt
dreser Phase in der Entscheidung nicht so bald
zu erwarten.

Die bösen U-Boote.

wrt»?!0tÄf m' 7- April . (T . U.) Die Lon-
loben den friedlichen Geist der

daß Wilson rmb a6er  Meinung.
JJL , B PJ auf etnen schwachen Stand-
DeutfffirJn ^ s -^ A Selbstverständlich treffe

Der „Taunvsbote"
ist wegen

feiner weitaus größten

Auflage
in Bad Homburg o. d. Höhe

das beste

Jnfertions-Organ.

Verwertete)
„Kreuz-Pfennig“

Harken
•uf Briefen, Karten usw.

Die glückliche Geburt eines kräf¬
tigen (1323

Zungen \
zeigen hocherfreut an (

Ludwig de Ridder
und Frau , geb . Clouth.

Homburger Gewerbeverein.
Nachdem die Einberufungen zum Heeresdienste weitere Kreise trifft,

m wir wie bereits im August v. Js . unsere Unterstützung und Ber-
.lbuig an für Erhaltung und Fortführung der durch den Krieg ver.
^it , notleidenden Gewerbebetriebe.

Wir ersuchen unsere Mitglieder und die Vorstände der Innungen
^ Fach-Vereinigungen für diesen Zweig der Kriegsfürsorge tätig zu sein.

Anmeldungen nimmt Herr H . Kahle , Höhestraße 18 entgegen

9) Der Vorstand.

Holzversteigerung.
.Freitag, den9. ds . Mts ., vormittags 11 Uhr anfangend, kom-
lm Gonzenheimer Markwald zur Versteigerung:

7 Nadelholzstämme — 6,80 fstm.
10 rm . Eichen -Nutzholz
10 rm . Nadel -Scheitholz
8 rm . Eichen-Scheit und -Knüppel

Zusammenkunft ist am Wehrheimer -Pfad am Eingang des

folgt.! ^ Gonzenheim , den 4 . April 1915. Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Heberollen über die von den Unternehmern land - und forstwirt¬

schaftlicher Betriebe für das Jahr 1914 zu zahlenden Umlagebeiträge , so¬
wie die von den Mitgliedern der Haftpflicht -Versicherungsanstalt für daZ
Jahr 1915 zu zahlenden Beiträge (Grundgebühren ) liegen vom 3 . April
er . ab während 2 Wochen für Bad Homburg bei der S adtkasse, für den
Stadtbezirk Kirdorf im dortigen Bezirksvorsteherbnro zur Einsicht der Be¬
teiligten und Entrichtung der Beiträge offen.

Es wird darauf hingewiesen , daß von der Stadtkasse Beitrittserklär-
nugen zur Haftpflicht -Versicherungsanstalt entgegengenommen werden.

B .scbwerden gegen die Umlagebeiträge sind bei dem Sektionsvorstand
Kreisausschuß ) hier anzubringen.

Bad Homburg v. d. H , den 30 . März 1915.

1237 ] Der Magistrat II.

4Jimrng.
m. allem Zubeh ., Zentralheizg.
etc. per sofort z. verm.

1315a ) Löweng . 7.

Zwei Zimmer, §
Küche nebst Zubehör im Hinterhaus
sofort zu vermieten . Haingasse 18.

Eine kleine

Wohnung
zu vermieten . [1311a

Haingafle 12, Hinterhaus.

Schöne

StlhsWMkr-Wohiimig
[ Bad , extra Gasbadeofen ] überall
elektrisches Licht , nebst einem Stück
Gartenanteil , zum 1. April d.J . zum
Preis von M 950. — zu vermieten.

Näheres durch Herrn
Nikolaus Kunz,

758 ) Saalburgstraße 52

Schöne modern möblierte

Iiumcru. Wohnung
mit allem Komfort für die Saison
zu vermieten in schönster
Lage.  Offerten unter S . 998a an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Geräumiges

möbliertes Zimmer
in freier Lage ist für sofort zu ver¬
mieten . Näheres
Neue Mauerstraste 10, 1 links.
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Eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht.

Unsere Mitglieder werden hiermit zu der am Mittwoch,
den 7. April 1915, abends 8 1/» Uhr im Saale des
Hotels Schützenhof  hierselbst stattfindenden

50.ordentl.dmirraamliiiig
freundlichst eingeladen.

T agesordnung!

1. Geschäftsbericht und Rechnungsablage pro 1914,
2. Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der Jahres¬

rechnung und Bilanz , sowie Entlastung des Vorstandes
und Aufsichsrates,

3. Gewinnverteilung,
4. Wahlen in den Aufsichtsrat,
5 . Bericht über die stattgehabte 13. gesetzliche Revision

der Kasse durch den Verbandsrevisor,

6. Festsetzung der Vergütung für den Aufsichtsrat,
7. Besprechung von Vereinsangelegenheiten.

Bad Homburg v . d. Höhe, den 29. März 1915.

Der Aufsichtsrat
der Spar-u. Vorschusskasser»Homburgv.d.H.

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
1196) Em . Wertheimer , stellvertr . Vorsitzender.

Vaterländischer Frauenverein.
An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräfl . Hess,

eoncesf . Landesbank weiter eingegangen:
Frau Dr . Wolff, gesammelt für Heimarbeit M 93.—
Frl . Elisabeth Lotz . . . . „ 3.—

Mit den bereits eingegangenen
Mark 96 .-
„ 49,264 .15

1317 ) Sa . Mark 49,360 .15
Wir danken den edlen Spendern aufs herzlichste und bitten dringend

darum , uns noch mit weiteren Gaben zu unterstützen, um uns die Pflege
und die Fürsorge für die Männer , die für das Vaterland ihr Leben ein-
setzen, zu ermöglichen. Jede , auch die kleinste Gabe wird dankbar ange¬
nommen. Wir buten , die Spenden bei der landgräfl . Hess, eoneefs.
Landesbank Hierselbst einzuzahlen.

Bad Homburg v d. H., den 1. April 1915.
Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins.

M . MAINZER*
Tel. 110  EISENHANDLUNG Am Markt

empfiehlt zur Saison

Gartengerate

„B  RILL ’ 8 " Rasenmäher

„8 C H NEI D E R" Giesskannen

W
1051)

PLANET  jp “ Geräte

Flügelpumpen , Jauchepumpen , Gartenwalzen,
eis . Karren , Waschmaschinen,

Wringmaschinen , Mangeln.
Knochenmühle n.

W0~  Versteigerungen"Hg
und Abschätzungen von Mobilien , Schäden aller Art » so¬
wie sachgemäße Erledigungen von Pfandverkäufen , Nachlassen.
Konkursen Ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen , Einzel¬
möbel gegen sofortige Abrechnung — Lagerung und Aufbe¬
wahrung von Mobilien , Wertgegenständen  etc .unter günstigen
Bedingungen übernimmt (175

August Herget,
Bad Homburg v .d.H., Elifabethenstratze 43. Telefon 772.

Gothaer Lebensversicherungsbank
* 1 auf Gegenseitigkeit . ~~

Bisher abgeschlossene Versicherungen:

2 Milliarden 220 Millionen Mark.
Kriegsversicherung

mit alsbaldiger  Auszahlung der vollen Summe im Todesfall.
Neue vorteilhafte Versicherungsformen . [1225

Vertreter : Arthur Berthold , Bad Homburg.

Zwangsversteigerung.
r . rr . . _ 11 10l C ffj

7. April

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am 21. April ISIS Bormit-
tags 91/, Uhr an der Gerichtsstelle Zimmer Nr . 5 versteigert werden
das , im Grundbuche von Gonzenheim Band 16, Blatt 377 (eingetragener
Eigentümer am 17. Dezember 1914 , dem Tage der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerks: Professor Dr . Georg Heinrich Brumer zu
Frankfurt a. M .) eingetragene Grundstück Gemarkung Gonzen¬
heim Kartenblatt2, Parzelle 299/77 etc., Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten . Weinbergweg 11a 06 qm groß, Grundsteuermutterrolle Art . 446,
Nutzungswert 3 000 Mark , Gebäudesteuerrolle No. 200.

Bad Homburg v. d. H . den 20 . Januar 1915. [1316

Königliches Amtsgericht , Abt 4.

Vorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pfg , per Stück

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schickes Buchhlg.
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F■ S IIPPi Louisenstrasse831/a

Anzeigen
für den neuen, jetzt vollständig umgearbeiteten

offiziellen

Homburger

dessen 45 . Jahrgang in
nächster Zeit zur Ausgabe
kommt, werden entgegenge¬

nommen in der

Geschäftsstelle des „Taunusbote. 11

verloren
eine goldene Damenuhr auf
dem Wege K. F . Promenade durch
den Kurpark nach dem Dreikaiserhof.

Abzugeben gegen Belohnung
1325) Haingasfe 10.

Holländer(fabltait
2 — 4 pfünd . per Pfd.35 Pfg.
Kleine Kenlschelißschc

per Pfund 24 Pfg.
Homburger Fischhaus

Lautenschläger. (1322
Ordentlicher (1321

Arbeiter
für dauernd gesucht.

Sal . Idstein.

Gebrauchte

Realschulbücher
zu verkaufen:  Lesebuch für
Sexta , Quinta , Quarta , Seydlitz für
Quinta und Quarta ; Geschichtsbuch
für Quarta.

Neue Mauerstrahe 10, I.

Keine Ratte!Keine Maus!
qleibt leben. Legen Sie Ackerlon
aus . Wirkung frappant,
ä 50 Pfg , sowie Ackerlon- Paste
80 Pfg. Bei Otto Doltz , Drog.

Klnnlknknhel u.
JUafdsliüttcn

vorrätig , ferner empfiehlt sich in
Reparaturen,Kelierarbeltena. Art
Konrad Scheu, Küfermstr.

Anton Scheu Sohn,
Rathausgasse 7a. (12 !6

Fräulein
(22 Jahre ) aus guter Familie , mit
schöner Handschrift, sucht passende
Stellung als Empfangs-Dame bei
Zahnarzt , Arzt oder tn feines Con-
fektionsgeschäft. Gefl. Offerten bitte
unter <£, R . 1319 a d. Geschäfts¬
stelle d Bl.

BB+»++« »» »+++++» ++++++++B8

7 Jitntnrmlnntiß
m. allem Zubeh., Zentralheizg.
etc. per sofort zu verm.

| 1313a) Löwengasse 7. |
^ »♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦88

4 lauft
mit Zubehör Parterre oder I . Stock
möglichst mit Bad per 1. Juli zu
mieten gesucht. Offerten mit Preis
unter Ä . B . 1317 an die Geschäftsst.

3Zimmer-Wohnung
im Vorderhaus an ruhige Leute zu
vermieten. [1320a

Thomaß st ratze 8.

5 Zimmerwohnung
mit Zubehör, Gas , abgeschlossener
Vorplatz, Siel zu vermieten [1312a

Neue Mauerstraße 14 1. St.

Einfach möbl. Zimmer
sofort  zu vermieten. [756

Louisenstraße 38,
Hinterhaus I.

Wir werden

Frische Seefisch
auchnach Ostern direkt vna
einführen u empfehlen die!
nahrhafte billige u. prei siv?
Nahrungsmittel der
deren Beachtung unsererk° n'
den . Die Seefische werden
Eis verpackt vom V IEis verpackt vom
verschickt und treffen
frisch am Bestimmugsortê **|
Bratschellfische Pfd 2tz

Kabliau , mittel
Pfund 32 H

In unserer Zentrale
frisch eingetroffen:

1 Waggon
gemischte Marmelade

Pfund 38 H
Besonders preiswert^

Roter Tischwein,
'/< Fl m. Glas 85 H
Mavrodaphne, griedi.Süd¬
wein ' /i Fl m. Gl . 1 4
8 . A F. Kaffeei

Naturell gereut. Santo«
Pfund M 1 50

Kraft., ausgieb. u. rein-
schmeck.MisehungPf160
Mischungen fein. (Jualit

ti\iz 1. 80 , 2 »— 1
8 . & Fm  Kafento
(Marke gesetzt geschützt)
hergestellt aus naturell

Unter!
Heb«

der bi
nichtr
in  Be
«ach"l
Der sie

feinst. Früehtenkalfees
y2 Pfd .-Paket45u .50^

ll

Kerlin,
^dblät
(29“ de

No
«ntum
der i

roe
n'etech
brau
ne de

die
en. -

Louisenstrasse 38 , Tel.
j iieadmira-
Seife, in

1 dltzerte, lc
1 in Londoi

Bäckerlehrling
kann sofort in die Lehre trete«.

Bäckerei
Theod Val . Becker,

Kirdorf, Bachstraße.

entlasse«!Ein der Schule

Zunge
gesucht bei

Ferdinand Lipp,
Löwengasse 3.

Gärtner ob.Gnrlm
gesucht Gonzenheim
1293s Frankfurterlandstr

Anständiger Junge odk
Mädchen

für leichte Beschäftigung gegen&
gütung ges. Ang. u. A K. «
an die Geschäftsst. d. Bl.

Gnies Wiesenli»
zu verkaufen Theod . Groor,
1310 ) Wascherei Wehrh»

4 Lmmsr
Bad etc . ab 1. Oktober

vermieten . (1314»

fett, oderi
teiett Fall
Denn fie1
der Nachr
leibei netd

dem3
sprid
[teil
"offen!

|| euen h-
freujet et

!me
letzteresa

kommen
:ctn fr
heitmii
>n? 3i

snuktionei
tiefer Fa!
handelsfl
,Serl. Ti
Atemzug1
latzung de
werdenw

Löwengasse

Schön möblierte
Sommerwohn«

eo auch einzelne gr« .
in freier gesunder Lage (mW
diläumspark und Kuranlagch^
vermieten. Zu erfragen in M
schäftsstelle ds . Bl . u . Nr.

Renetta
schaumweinähnlicher Apfel*01

köstl . alkoholarmes Getr*l
Erhältlich bei

Chr. Weber, Waisenhausstr.
Josef Gerecht, Oorotheensl - , j >
oder direkt bei Th. G 0% . I “« *« 1
Apfelkelterei Mariannenweg i

Ausschank im Römer. I

36)
Sie w

Wn, Fr
jetzt saget
lchiedenhe^

Der 92
wich einer
nbrutal

»Achu
Md damr
ober«he i
®ie durch
Siufile, d-
sichverdu

Der Kl
^rieftasch

»Ichb
Vogt

jes Ees
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deshi

Me ich(
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ftreii

p®ander
Der 5
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:. enden
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»Sdiö,
senden

Mich
Verantwortlich ftr die Schrifileitung: Friedrich Nachmann für! den Anzeigenteil: Heinrich Echudt: Druck und Beviag Echudr'L BuchdruckereiBad Homburgo d. H-
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